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Offene Settings der Jugend(-sozial)arbeit bieten große Chancen für eine lebensweltorientierte
Medienkompetenzförderung abseits klassischer Projektarbeit. Allerdings gibt es bislang nur vereinzelt Konzepte und
Praxisbeispiele, die Fachkräften dabei Orientierung geben können. Dieser Artikel soll einen Beitrag dazu leisten, diese
Lücke zu schließen und auf theoretischer und empirischer Basis erste Ansatzpunkte für ein Konzept
 situativer Medienkompetenzförderung aufzeigen.
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